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Ratifizierung der russ. 5rieden8vertrage §.
Unsere Manne auf Aaland.

I.
Ueber Sie Fahrt unserer Seestreitkräfte «acß Sen

Aalandsinkeln erfaßten wir von zuständiger Stelle
kolaenöe Einzelheiten:

Am 23. Februar laaen unsere für die Uuterncbmuna auf
Aaland und in Finnland bestimmten Streitkräfte klar zum
Auslaufen in einem Badeort der Ostsee. Auf den Linien-
fdBtffen waren Teile >er Armee, norddeutsche Iäaer . ein-
aeickifft worden, di« während der am nächsten Taae an-
aetretenen Reise infolae de? schlechten Wetters Geleaenbeit
batten, fick an die Seefahrt zu aewöbnen. In einem Hafen
der östlichen Ostsee einaetroffen. wurden dann die lebten
Dorbereitunaen für Las aevlante Unternehmen vervoll¬
ständigt und am Nachmittag des 28. Februar bei kerrlichstem
Sonnenschein die Fahrt nordwärts anaetreten. Voran subren
die Minensucher, dann eine Gruvve von Sverrbrechern und
am Schluß solaten die Linienschiffe mit den Hilisickiffen.
Mit einer der geringen Geickwinbiakeit der kleineren Schiffe
anaevaßten mäßigen Durchschnittsfabrt aina es über die
Ostsee Zwischen Oeland und Gotland Kindurch. Am 8. März
iubr der Verband in die Enae zwilchen den aroßen Minen¬
feldern ein. Mittaas wurden mitgenommene Wasserfluaxeuae
ausaesetzt. Bald stioaen die aroßen Motorvoael bimmelan
und setzten sich aufklärend weit voraus . NachmittaaZ wurde
aus der Höbe von Grom'kär das erste Eis anaetroffeu. das
eine immer größere Dichte annabm. sodaß die Schiffe aeaen
Abend xu Anker nehracht werden mußten. Der nächste Mor-
aen iah bei Hellwerden die deutschen Schiffe wieder in Fahrt.
Mit vieler Mülle nur konnte in dem festen Backeis die
Marichfvrmaiion veraestellt werden Bald aber, batte das
Eis eine derarliae Ticke erreicht, daß die' Eisbrecher und
Minensucher nicht mellr vvnvärts kamen. Wobl oder' übe,
mußten sich die Linienschiffe an die Svitze setzen. Ihr ae-
vanxerter Bua konnte, aetrieben von 23 600  Pferdestärken,
anfänalich mühelos die Eisfelder durchbrechen. Bald aber
stellten sich auch ihrem Bordrinaen größere Schwieriakeiten
entaeaen. Die aewaltiaen Banxerriesen .erxitterten in allen
Fugen . das Steuern wurde aeaen die komvakten Eismafsen
immer schwicriaer. Selbst in der aufaebvochenen Rinne
konnten die kleineren Fabrxeuae nur mit arößter Mülle
folaen. So weit das Auae reichte, war die Oberfläche der
See mit einem nnaelleuren Eisfeld bedeckt. Nur im Osten
luate vereinzelt freies Fahrwasser an? der Eiswüste bervor.
Dort aber laaen aroße Minenfelder, die ein Heraniahren
auZschlonen. Die xunellmende Stärke de? Eises xwana fetzt
xu neuem Ausenthalt. Er wurde daxu benutzt, um das
Herankommen der xweiten Staffel des Verbandes, in dem
sich Kolllendamvfer. Truvoentransvorter . Proviantdamvier
uiw. befanden, abxuwarten! Drahtlos» Verständiauna ermöa-
lichte das .Zusammentreffen. Nun wurden die kleineren
Schiffe entlassen und die Fahrt durch das Eis fortgesetzt. Am
4.Märx lland der Verband nördlich Gotika Sandö f7o Meilen
südöstlich von Stockholms. Da wurde es aeaen Abend un-
sichtia. Bald darauf hüllte ein dicker Nebel den deutschen
Schisfsverbaud in sein undurchdringliches araues Gewand.
War schon die Eisfabrt an sich mit aroßen Schwieriakeiten
verknüpft, so steiaertcn sich Liese setzt um ein Bedeutendes, da
es nicht leicht war . den aanxen bunt xu-ammenaewürielten
Verband xusammnxullaM. Ein öluankeraeken war weaender aroßen Wassertiefe ansacschlossen. Das seemännische Ge-
Verband zusammenzuhalten. Ein Fnanleraeben war weaen
Herr , sodaß die Schiffe am 3. Märx moraens bei Svenska
HöaarnS. etwa 46 Meilen südlich der Aalandsins 'cln. stellen
konnten. Bei dem anbaltenden dichten Nebel und der zu¬
nehmenden Enae des Fahrwasser? war ein Weiterfabren
ausaeschlollen. Dank dem autcn Arbeiten der Funken-
telearavüie aelana es. den Verband geschlossen xu Anker xu
Lrinaen. Bald nach dem Ankern klarte es schnell auf.
Stralllcnöcr Sonnenschein warf seinen aoldenen Abalanx
aus die weite alitzernde Eisfläche. Das aus dem Nebel ber-
anstauchende schwedische Festland im Weiten acstattete die
Vornabme von Teiluna und Bestimmuna des aenauen
Schiifsortes. Die Eisverkältnisse schienen ietzt besser xu
werden. weshalb sich der Admiral entschloß, den Weiter-
marsch nach Aaland mit arößter Beschleuniauna fortxusetzen.
Wieder setzte sich das Flaaafchisf an die Svitze und brach
dem Verbände einen Wen durch die dichten Eisfelder.

Die unaewohnte Fahrt durch das vereiste Meer bot
unteren Leuten neuartiae . reizvolle Bilder . Viele Seekunöe
sonnten sich aus den Eisschollen und ließen sich selbst durch
daS aewaltiae Getöse der mit donnerartiaem Krachen ber¬
stenden Eisschollen kaum aus der Rulle brinaen . Einmal
suür daS Flaaaichiss dicht an einer Eisscholle vorbei, auf der
ein anscheinend sehr ermatteter Seehund laa. Aenastlick
schlevvte er sich beim Herannahen der aevanxerten Bordwand
nach einem in der Nähe liegenden Schneellüael. Dort konnte
man bald einen kleinen, aelben. neuaeborenen Seellund
sehen, dem die Mutter wohl soeben das Leben geschenkt batte,
und den sie nun mit banaen Auaen während des Vorbei-
aleitenS de? Schiffes behütete.

Geaen 9^ Uhr vormittags wurde endlich freies Fabr-
waller erreicht: der Verband üand südlich vor der Einfahrt
in die Aalandiee. Die Orientierung . besonders das Aui-
sinden des Belsens Hvittkubb. der nur xwei Meter über
Wasser herauSraat und kaum acht Meter im Geviert aroß
ist. war nicht leicht. Im Vorbeiiahren wurden Leute mit
Material aus dem Felsen abaesetzt. und am Abend Satten
Keibi« Matrosenllänbe bereits eine aroße Baks errichtet.

einen mächtigen hölxernen Weaweiser im Gewirr der
Felieninselchen und Eisschollen. Hinter den Sverrbrechern
aina nun die fta&rt xiemlich alatt von statten. Nachmittaas
am 5. Marx standen die Schiffe südwestlich der Aalandsiniel
Eckerö. Soaleich fuhren die Aömiralstabsoffixiere auf das
Flaggschiff de? dort ankernden schwedischenGeschwaders, um
im Auftraae des öeutsen Verbandsführers mit dem schwe¬
dischen Vixeabmiral Grafen Ellrensvärd in Verbindung xu
treten. Inzwischen kamen aaländische Lotsen über das Eis
an Bord. ES wurde die Fahrt in den Safen von Eckerö
anaetreten. Mit einigen Schwieriakeiten ankerte das deut¬
sche Flaggschiff aeaen Abend in der Nölle' der schwedischen
Panxerschiffe„Sverige " und ..Oscar II ." dicht unter Land,
währcGid die anderen deutschen Seestreitkräfte. Truvven-
transvorter . Koblenüamvfer. Eis - und Sverrdrecher etwas
weiter außerhalb xu Anker ainaen. Durch Minenfelder und
dichten Eisaürtel hindurch war die Fahrt von Deutschland
nach den AalandSinseln ohne Zwischenfall geglückt. Der
nächste Taa sollte den Beainn der Unternellmuna auf der
Inselaruvve brinaen lEin Schlußaussatz folgt)

*

Kov enll aa e n. 17. Marx. lWolff-Telü
Die ..Berlinaske Tidende" meldet aus Wasa: Wie fin¬

nische Blätter melden, träat sich di« Bevölkerung der
AalandSinseln mit dem Gedanken, die Inielaruvve für un-
abllänai» xu erklären. Tie einleitenden Verhandlungen für
die Wahl einer eiaeneu Re.aieruna haben bereits beaonnen.

Die ü8gemeine OffeRsiye in Kinnland.
Stockholm.  18 . Märx. IWoln-Tel.)

Illach einem Telegramm an die ßicftae finnische Gesandt¬
schaft aus Wasa hat General Mannerllcim die allaemetue
Offensive angesetzt. für die bisher glänzende Erfolge erxielt
wurden. Das Kirchendorf Heinola wurde aenommen. wobei
etwa 3606 Rote Gardisten aesanaen aenommen wurden. Die
Bewegungen schreiten auf der aanxen Front ersolarejch fort.

Ratifizierung des deut?ch-ruisi?chen
Zriedensvertrages.

Moskau.  17 . Marx. iWotif-Tel.)
Rcutermeldnna : Der Friedensvertrag wurde am

18. Marx um Mitternacht in öffentlicher Abftimmuua
ratikixiert.

Moskau.  16 . Märx. lWolks-Tel.l
Melduna deS Reuterschen Bureaus : Ter von Konareß

der Sowiets gefaßte Beschluß über die Ratifixieruna öeZ
Iriedensvertraas mit Deutschland billiat die Haltuna des
Rates der Volkskommissare bet der Unterxeichnnna des
schmerxlichen. Rußland durch ein Ultimatum und durch Ge¬
walt a u f a e xw u n a en en Friedens  und erklärt es als
die Pflicht der Arbeitermassen, eine Milix xnr Verteidiauna
des Landes aeaen imperialistischeAnariffe xu errichten, xu
welchem Zwecke Personen beiderlei Geschlechts eine militär¬
ische Ausbilöuna erhalten sollen.

Die amtliche Bestätigung.
B er lim 18. Märx. lWolfs-Tel.l

Der russische Nolk-̂ koMmisfar kür auswärtiae Anaeleaen-
lleiten bat an die anSwärtiaen Aemter in Wien und Berlin
kolacnden Blinkspruch acricktet: ..Am 18. Avril bat der
außerordentliche allrusfischc Konareß der Sowiets der Ar¬
beiter-. Soldaten-. Bauern - und Äskakendeleaierten in der
Stadt Moskau den Iricdensvcrtraa Rußlands , der am
2. Marx in Brest-Litowfk mit den Mächten des Bicrbundcs
aefchlofsen wurde, ratikixiert."

Zoffe— ruj?ischer Dotschaster inBerlin.
Amsterdam.  18 . Märx. tEia. Tel., xb.l

Inm Gesandten Groß-Rußlauds in Berlin ist. wie
Reuter a„s Pelersbura meldet. Josse,  der bei den Ver-
bandlnnaen in Litanisck-Brest den Vorsitz in der rukttichen
Abordnuna küllrte. ernannt worden.

Abenökericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin.  18. März . sAmtlich).

Von den Kriegsschauplätze« nichts Neues.

von der Londoner Ronserenz.
Paris.  18 . Mürx. lWolfs-Tel.l

Melduna des Reuterschen Bureaus : Clemenceau. Or¬
lando und die anderen franxösischen und italienischen Mini¬
ster sind aus London xurückaekehrt. wo wichtiae Bewrechun-
aen abaeüalten wurden. Clemenceau erklärte sich iebr be-
sriediat  über die Eräebuissc.

Ctemenceaus .Zufriedenheit besagt nicht viel. Von der
Versailler Konserenx war er auch befriedigt: aber das
dicke End« kam nach.

Die amerikanischen Herren in Zrankreich.
Die verwöhnten Soldaten aus Nordamerika kühlen sich

nicht nur , in mindestens demselben Mähe wie die Tömmies.
überall als Herren im Sinn von „gentlemen", sie machen
sich im verbündeten Frankreich auch durchaus als Herren
der Lage und des Landes fühlbar , obwohl — oder vielmehr
gerade weil — sie noch nicht in der Lage waren, im bitteren
Ernst des Krieses etwas zu leisten. Wie die Engländer von
Calais aus das französische Gebiet in sehr weitem Umkreis
auf unabsehbare Frist zu einem Stück England umgewandelt
haben, so haben auch die Rankees höchst unschüchtern von
französischem Boden und Wesen Besitz ergriffen. Das zeigt
sich nicht nur an der Westküste, wo kürzlich (in Rouen) ame¬
rikanische Truppen sogar zur Niederwerfung eines einheimi-
lchen Levensmittelaufruhrs verwendet wurden, und in dem
uramerikanisch ausaestalteten Etappen der Amerikaner, son¬
dern ebenso in verschiedenen anderen Landesteilen. Ein
zuverlässiger und keineswegs franzvsenfeindlicher Gewährs¬
mann aus Gens, der soeben von einer Reise nach Paris und
Lyon zurnckkam, berichtet darüber allerlei Bemerkenswertes.

In Paris wird das Leven trotz aller Bemühungen Ser;
Regierung um die Bevorzugung der Hauptstadt täglich
teuerer. Und eS scheint, daß die Anwesenheit der mit Geld
vorerst reichlich versehenen Fremdlinge dazu nicht wenig
beiträgt . In den Restaurants sind die Preise selbst gegw
ISIS verdoppelt und die Portionen um die Hälfte kleiner
geworden. DaS trockene Gedeck kostet in besseren Wirtschaf-,
ten IS Franken und genügt nicht sich satt zu essen. Käse und
andere gute Dinge sind auch für viel Geld überhaupt nicht
mehr zu bekommen.

An der französischen Riviera wurde die Saison anfäng¬
lich verdorben infolge des Durchzuges französischer und eng¬
lischer Truppen nach Italien . Erst neuerdings belebt sich
die Cüte d'Azur, durch Pariser , nämlich, die vor den wirk¬
samen deutschen Fliegerangriffen die Flucht ergreifen. Wer
nicht in Paris bleiben muß. verläßt die Stadt . Die Stim¬
mung im sonst so leichtlebigen Paris ist seit langem gedrückt.
Durch die notwendig gewordenen lcharf einschneidenden Ver¬
ordnungen über die Einschränkung der Ernährung und
durch die deutschen Luftangriffe haben Mißstimmung und
Pessimismus noch eine Steigerung erfahren, über die auch
die Anwesenheit der selbstbewußten 'Gäste von jenseits des
großen Teiches den Parisern nicht hinweghilft.

Amtlicher öfterr.-nng. Tagesbericht.
Wie ». 18. Märx. lWolfs-Tel.l

Amtlich wird vcrlantbart:
Keine besondere« Ereignisse . i

Der Chef des Generalstabs

Aus Holland.
Amsterdam.  18 . Marx. kWolsf-Tcl.l

Die Niederländische Telearavhena.gentur crfäbrt aus dem
Haag, daß der Minister des Aeußern heute um 1 Uhr in
der Zweiten Kammer eine Erkläru ^ » über den Standvunkt
der niederländischen Reaieruna Vinsichtlich dere Forderuna
der alliierten Reaierunacn abaeaeben bat. Näheres ist noch
nickt bekannt aeworden. _ . .

Dillon gegen die Zinn-Zeiner.
London.  18 . Märx . lWolsf-Tel.l

Melduna des Reuterschen Bureaus : Der neue Führet
der Nationalisten. Dillon . wies am 16. Märx in Fauniskillen
in seiner ersten Erklärung nackdrLcklick darauf bin. daß es
Feit iei. daß die irische Konvention xur Reaeluna der
irischen Fraa « die Arbeiten aufnebme. Wenn sie sich nickt
einiate. würbe die irische Fraae bald eine» arößeren Uw-
fana als ie annehmen. Er riet den Sinn .Feinern . die eine
irische Revublik arttnden wollten, drinaenb. ibre aefährlicken
Illusionen ausxuaeben und sich mit ihren Landesaenolsen
auf die Forderuna nach S o m e r u l e xu einiaen die sie
ietzt durchsetzen könnten. . !

Deutscher Reichstag.
Eig. Drahtbericht der „Wiesbadener Zeitungck

w. Berlin , 18. März.
Am BundesratStisch Graf von Hertling , v. Payer , Wall-

raf, v. d. Bussche, Sols , Graf Rödern.
Vizepräsident Paasche eröffnet die Sitzung um 2 Uhr

20 Minuten.
Jluf der Tagesordnung steht der Gesetzentwurfzur vor¬

läufigen Regelung des
Reichshaushalt und der Notetat

in erster Lesung.
Abg. Haase iU.-Soz.) erklärt , den Notetat abzulehne«

angesichts der immer mehr zutage tretende» imperialistischen
Politik der Regierung.

x
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» Abg. Scheidemann (Soz )̂ : Wir scben in der Erledigung
_ ; Notetats keine Vertrauenskundgevung für die Resre-
rranfl. Die Beamten muffen auch nach dem 1. April ihren
Kehalt weiterbekommen.

Damit ist die erste Lesuna des Notetats erledigt.
Nuf Antrag des Wg . Fehrenbach (Ztr .) wird die AuS-

ffprache über die Angelegenheit der Daimlerwerke znrückgc-
Keilt «nd der

ZriedenZvertrag mit Rußland und Zinnland
WUNwegg enommen.

NerchsKanzler Graf von kzertUng:
Meine Herren ! Als ich zum erstenmal an dieser Stelle

sprach am 29. November des vorigen Jahres , konnte ich
dem  Reichstag die Mitteilung machen, daß Me ruffische Re¬
gierung an sämtliche kriegführenden Mächte den Vorschlag
Habe gelangen lassen, in Verhandlungen über einen Waffen¬
stillstand und den allgemeinen Frieden einzutreten . Wir
Haben mit unseren Verbündeten den Vorschlag angenommen
und alsbald Delegierte nach Vrest-Litowsk gesandt. Die
bis dahin mit Rußland verbündeten Mächte blieben sern.
jDer Verlauf der Verhandlungen ist den Herren bekannt.
lGte erinnern sich der endosen Reden, welche nicht so sehr
«für die dort versammelten Delegierten , als für die weiteste
Deffentlichkeit bestimmt waren und das anznstrebende Ziel
seiner Verständigung immer weiter in die Ferne rückten.
Me erinnern sich an die wiederholten Unterbrechungen,
sowie an den Abbruch und die Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen . Man war an einem Punkt angelangt, wo das
>.Entweüer oder !" gesprochen werden mutzte,
«nt 3. März erfolgte der Friedensschlntz mit Rußland in
Brest-Litawsst Am 16. März ist er von der zustän¬
dig en Versammlung

i« Moskau ratifiziert
worden.  Es ist nicht meine Absicht, auf die Beurteilung
«inzugchen, welche der Frieden mit Rußland bei den feind-
sticheu Mächten gefunden hat. Wo die Heuchelei zur zweiten
Matur geworden ist und die Unwahrhaftigkeit sich bis zur
Wrntalitüt gesteigert hat, wo man in. demselben Augenblick,
da man die drückende Hand auf ein neutrales Land zu legen
•tat Begriffe ist, von der vollkommenen Selbstlosigkeit 'der
befolgten Politik zu reden wagt, da muß jeder Versuch einer
ruhigen Aussprache, jeder sachlichen Erwägung scheitern!
Und wenn eine Depesche aus Washington geglaubt hat, dem
ita Moskau versammelten Kongreß die Sympathie der Ver¬
einigten Staaten in dem Augenblick aussprcchen zu wollen,
»vo, wie es darin heißt, die deutsche Macht sich angestrengt
hat , die Rnffen um die Freiheit und ihren Erfolg zu bringen,
jo lese ich auch das rubig zu dem übrigen.

Wir haben keinen AugeuMck daran gedacht, und denken
Mch nicht daran , den berechtigten Wünschen und Bestrebun-
jgen des vom Zarismus befreiten Rußlands entgegenzutre¬
ten. Wir wünschen, wie ich schon am 29. November deS
•vorigen Jahres gesagt habe, dem schwergeprüften Lande die
lRückkehr ruhiger und geordneter Verhältnisse und beklagen
es schmerzlich, ivenn dies noch in weiter Ferne zu liegen
Weint und vielcnorts entsetzliche Zustände etngetreten sind.

Ich wende mich nunmehr den Verträgen selbst zu.
Wie Sie , meine Herren, ersehen haben, enthält derselbe

keinerlei für die Rnffen erniedrigende Bedingungen, nichts
ivvn drückenden Kricgskosten, Entschädigungen, keine ge-
joaltsame Aneignung russischer Gebiete. Wenn

eine Reihe von Randftaate»
laus dem russischen Staatsverband ausscheidet, so entspricht
Äes dem eigenen, von Rußland ŝelbst anerkannten Willen
ibreser Länden Diesen gegenüber stehen wir auf dem von
'wir schon früher zum Ausdruck gebrachten Standpunkt , daß
sie sich unter dem mächtigen Schutz des Deutschen Reiches
diejenige staatliche tzßtstaltuns geben mögen, welche ihren
Werbältniffen und der Richtung ihrer Kultur entspricht,
selbstverständlich unter Wahrung unserer Interessen.

In Kurland
ist die Entwicklung am weitesten vorangeschritten. Wie be
kannt, ist vor wenigen Tagen eine, von dem kurlänöischen
Landesrat , der als zuständig anerkannten Körperschaft, ent¬
sandte Deputation hier erichienen. Sie hat die Auslösung
des Landes aus den bisherigen staatlichen Verbindungen
^erklärt und den Wunsch nach wirtschaftlicher, militärischer
>und politischer Verbindung mit Dentschand ausgesprochen,
sl Beifall). In der Antwort , mit welcher mich Seine Majestät
-der Kaiser als der völkerrechtliche Vertreter des Reiches be¬
lauftragt hatte, habe ich die Selbständigkeit Kurlands aner-
skanut und von der angestrebten engen Verbindung an das
Deutsche Reich, welche ja den alten, anf Jahrhunderte zurück-
ligehenöen kulturellen Verbindungen entspricht, mit Dank
(und Freude Kenntnis genommen, die letzte Entscheidung
'»aber Vorbehalten, bis die dortigen Verhältnisse weiter kon¬

solidiert und die verfaffungSmätzis zuständigen Faktoren
ihrerseits Stellung genommen haben werdem

Was Litauen betrifft.
so ist ein Beschluß, welcher den engen Anschluß an das
Deutsche Reich und die wirtschaftliche und militärische Ver¬
bindung mit ihm vorsah, schon im vorigen Jahre gefaßt
worden. Ich erwarte in den nächsten Tagen erne Deputation
des dortigen Bundcsrats . die diesen Beschluß neuerwngs
bekanntgeben soll, worauf dann ebenfalls die Anerkennung
Litauens alS ein unabhängiges StaatSgemlde erfolgen
würde. Die weitere Entwicklung der politischen Ausge¬
staltung warten wir in Ruhe ab.

Etwas anders liegen die Dinge in
Livland und Estland,

diese beiden befinden sich östlich der in dem Friedensvertrag
vereirrbärten Grenzlinie , werden aber, wie Artikel 6 des
Friedcnsvertrages mit Rußland besagt, von einer deutschen
Polizeimacht besetzt, bis dort die Sicherheit durch eigene
Landeseinrichtungcn gewährleistet ist. Alsdann wird auch
ur diese Länder der Augenblick für ihre politische Neu¬
orientierung gekommen sein. Wir hoffen und wünschen, daß
auch sie sich in ein neues freundschaftlichesVerhältnis zum
Deutschen Reich stellen werden, das aber die freundschaft¬
lichen und friedlichen Beziehungen zu Rußland nicht aus-
ichlietzt.

Nun noch ein kurzes Wort
über Pole»,

daS freilich im Friedensvertrag nicht ausdrücklich genannt
ist. Bekanntlich ist es die Proklamation der^beiden Kaiser
vom 25. November 1916 gewesen, welche die Selbständigkeit
des Landes vor aller Welt verkündet hat. Daraus folgt,
daß die nähere Ausgestaltung des neuen Staatswesens nur
aufgrund gemeinsamer Verhandlungen zwischen Deutschland
und der Donaumonarchie einerseits und Polen andererseits
erfolgen kann. Neuerdings sind aus volitischen Kreisen Po¬
lens Anregungen zur Gestaltung unseres zukünftigen Ver¬
hältnisses an die Regierung usid die Mitglieder des Reichs¬
tages gelangt. Wir werden gern prüfen , ob und wieweit
sie sich mit den von den beiden Regierungen verfolgten Zie¬
len werden vereinbaren lassen, den Zielen , mit dem nen-
erstandenen Staat unter Sicherstellung unserer Interessen
dauernd in gutnachbarlichen Verhältnissen zu leben. Alles
weitere wird Unterstaatssekretär von dem Bussche
mitteilem Ich komme meinerseits zum Schluß. Meine
Herren ! Wenn Sie , wie ich nicht zweifle, den vorgelegten
Verträgen Ihre Genehmigung geben werden, wenn dann
auch der Friede mit Rumänien zum Abschluß
bereit  sein wird, so ist das zur Tatsache geworde» . was
ich am 24. Februar als in naher Aussicht stehend verkünden
durste. Dann ist der Frieden auf unserer ganzen Ostfront
bergestellt! l„Bravo !"> Geben wir uns aber keiner Täu¬
schung hin! ^ , , . ,Der Weltfrieden ist noch nicht da!
Noch zeigt sich in den Staaten der Entente nicht die geringste
Neigung zur Beendigung des furchtbaren Kriegshandwerks.
Immer noch scheint ihr Ziel zu sein, zu k,impfen bis zu
unserer Vernichtung. Wir werden darüber den Mut nicht
verlieren ! lLebhastes „Bravo !") Wir sind auf alles gefaßt!
Wir sind bereit , weitere schwere Opfer zu bringen!
(„Bravo !") Gott ist mit nnS gewesen. Gott wird uns auch
weiter helfen! Wir vertrauen auf unsere gerechte Sache und
anf unser unvergleichlichesHeer, seine heldenmütigen Füh¬
rer und Truppen ! Wir vertrauen auf unser standhaftes
Volk! Die Verantwortung aber, meine Herren, ich habe es
schon damals gesagt am 24. Februar , die Verantwortung für
das Blutvergießen wird auf die Häupter aller derer fallen
die die Fortsetzung des Blutvergießens wollen! (Stürmischer
Beifall im ganzen Haus mit Ausnahme der äußersten
Linken.)

Unterstaatssekretär Frhrr . von de« BuSsche:
Bei den Verhandlungen mit Rußland zeigte eS sich, daß
Trotz« nicht den Friedensschlntz wollte, sondern die Absicht
hatte. Deutschland aufzuwiegeln und zur Revolution zu
bringen. Da es nicht möglich war , auf diesem Weg zum
Ziel zu kommen, war es nicht verwunderlich, daß stärkere
Töne  angeschlagen werden mußten. Die Folge war daS
militärische Vorgehen in Nordrußlandl. Der Vertrag mit
Finnland enthält keine besonders einschneidende Momente.

Abg. Fehrenbach (Ztr .): Den Ausführungen deS Reichs¬
kanzlers schließen wir uns vollinhaltlich an. Mr beantra¬
gen. die beiden Verträge dem Haushaltsausschuß zu über¬
weisem Wenn deutsche Truppen in Finnland für die Ord¬
nung sorgen, so ist das kein Eingriff in die innerpolitischen
Verhältnisse Finnlands . ES handelt sich nicht darum, ob die
Sozialdemokraten oder die Bürgerlichen dort herrschen, son¬
dern nur um die Austreibung der bolschewisti¬
schen Banden,  die den Aufbau eines geordneten Staats-
wesens verhindern . Das liegt auch im Jntereffe des Frie¬
dens . Wir wären sehr damit einverstanden gewesen, wenn
Schweden  die Ruhe in Finnland miede rhergestellt hätte.

Kurland ist nur zum kleinen Teil mit zehn Prozent der Be¬
völkerung von Deutschen bewohnt. Aus den Erklärungen
der Deputierten ist zu entnehmen, daß wir mit der getrof¬
fenen Regelung vorläufig zufrieden sein können. Die Le¬
gende als ob der Landesrat nicht die Stimme deS ganzen
Volkes vertrete , kann als abgetan gelten. Die Landesver¬
tretung beruht auf völlig freier Entschließung deS Landes.
Sie ist ausdrücklich beauftragt , die Monarchie zu prokla¬
mieren und unfern Kaiser als Herzog. Wenn fcoS e v a n-
selische Kurland  einen evangelischen Fürsten
bekommt, so muß

das katholische Litauen ein katholisches Oberhaupt
erhalten . Die Lösung der politischen Frage verursacht einsb
weilen die meisten Schmerzen. P o l e n mutz unter Abschluß
eines Bündnisses mit dem Deutschen Reich die Jntregrrtat
des Deutschen Reiches anerkennen; damit wäre der groß¬
polnischen Agitation für die Zukunft der Boden entzogen.
Ich hoffe, daß die Cholmer Frage zur Zufriedenheit der
Polen gelöst werden wird. Weitere Annexionen lehnen wir
ab. Gren-regulierungen . die sich auf ein paar Kilometer
beziehen, sind keine Annexionen. Wenn wir io zum Frie¬
den im Osten kommen, so können wir voller Vertrauen der
Entscheidung auch im Westen entgegensetzen, voller Vertraue»
auf unser unvergleichliches Her und seine Führer . lBeifaM.'

Abg. David (Soz.): Wir stehen dem FriedenSvertra,
mit refrr gemischten(Heiühlen gegenüber. Das? die ^-eino-
seliakeiten eingestellt sind, begrüßen wir . Die Methode von
Brest-Litowsk war aber nicht diejenige eines Verstandigungs-
sondern die eines Gewaltfriedens . Nach meiner Meinung
ist der Wille des kurländischen Landesrats nicht identisch
mit dem Willen des dortigen Volkes. Mit dem Zusammen¬
bruch des Zarentums ist auch die Rechtsbasis für den kur¬
ländischen Landtag entfallen. Es ist eine ' irrige Darstellung,
wenn behauptet wird, daß der Eintritt in Finnland keme
Einmischung in die inneren Angelegenheiten sei. Die Rote»
Gardisten sind die sozialistische Regierung Finnland » und
nicht russische Banden . Mit der Politik der Militärpartci
gewinnt man keine Herzen. Ihre Erfolge sind nicyt von
Dauer . Der Reichstag und das deutsche Volk muffen end¬
gültig dagegen Stellung nehmen. Ein dauernder Frieden
wird ani dieser Bans nicht erreicht.

Abg Reumann -H-ser «Fortich. Vp.) : Wir freuen uns
daß es dem deutschen Volke gelungen ist. den Anfang des
Friedenswerkes herbei,»führen. Der Zusammenbruch Ruß¬
lands bringt für das ganze Hinterland bis nach Japan an¬
dere Bedingungen. Japan ist daher dabei, seine äußere
Politik danach einzurichten. und da dürfen wir nicht zu-
rückbleiben Den Entschluß der Ostieeprovinzen begrüßen
wir . In Kurland hätte man erst einen Unterbau
,'ollen: eine Volksvertretung , eine Verfassung, ein Mini¬
sterium und dann die Spitze auf dem Turm : die Monarchie.
Was wir jetzt bringen , ist der Wille zur Verständigung.
Dies trifft auch auf Litauen und Voten zu. Wenn aber der
Win? auf der anderen Seite nicht da ist. ist bei uns ein
geschlossenes Volk vorhanden, das nach dem Westen wie nach
dem Osten bereit ist. sich zu verteidigen. «Beifall).

Darauf wird die Weiterberatung auf Dienstaa 11 Unt
vertagt Auf der Tagesordnung sieben "vrher Anfrage«,
außerdem der NachtragSetatund der Fall Daimler.

preußischer Landtag.
Eig. Drahtbericht der „Wiesbadener Zeitung "

Berlin . 18. März . lWolsf-Tel.)
In der keutiaen Sitzuna des Abgeordnetenhauses wird

die Beratung des StaatSkauShaltSvlanes beim «aushalt
des Finanzministeriums  fortaeietzt. Es werden zu¬
nächst Finan »- und Steueriraaen betarocken.

Aba. Jtsckert l.Ztr .) erklärt sich mit der Verlegung deS
Obervrösidiums von Potsdam nach Berlin einverstanden
und mahnt des weiteren zu größter Sparsamkeit.

Aba. Eastel lFortichr. Vv.) stimmt dem Antra « der Kom¬
mission zu, wonach den Gemeinden die Ausgaben iür
Familienuntersiützunaen möalichst schnell ersetzt und ver¬
täust werden sollen. Im übriaen sei es dem Reiche wom ae-
stattet. direkte Steuern »ur Abtraauna der Kriegsanleihe»
zu verwenden, doch sei eineVermöaensabaabe von 26 Prozent
einer VermSaenSkonfiSkation gleich, der man nichl zust'm-

Finanzminister Serabt äußert siL zuversichtlich über die
Zukunft der achten Krieasanleibe. ebenso Aba. Sani  sch

*S °3>amit schließt diese Besprechung. Der Antraa der Kom¬
mission, ebenso die Anträge Schmettina und reiiw er
werden angenommen. _ . .

Die Beratung des Haushalts für direkte Steuern wird
»ach kurzer Debatte beschlossen. Der Haushalt der direkte»
Steuern wird genehmigt, ebenso der der Verwaltung der
Zölle und indirekten Steuern , über die Aba. Zimmer  Be¬
richt erstattete.

Nächste Sitzuna DienStaa Mittaa 12 Ubr.

Roman von I . Frfr . Schilling ». Canftatt.
<55. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Er . der starke Mann , weinte heiße Tränen , den Koos
aus das kleine Buch gelegt. Dann las er die letzten Blätter:
i Karrvaiten. 25. Juni.
I Mein liebes, kleines Buch acht zu Ende! — Ich blättere
Karin, und eine seltsame Trauriakeit kommt über mich!
; Vielleicht lächle ick iväter über die düsteren Gedanken.
Die mich heute erfüllen. Mir ist. als ob eine innere Macht
>rnich zwünae. heute noch die letzten Blätter zu füllen.
' Fred» ist zur Bahn gefahren. um Sigrid und Lothar
«bzuholen und nach Loppow zu begleiten! Siarid ist aan»
gesund! Wie glücklich sind wir alle mit ihr! Wie aönne ich
Lothar sein neu erstandenes Glück. Siarid hat sich in Ham-
hura aufnehlncn lassen: bildhübsch ist sie geworden, und ein
io strahlendes Lackeln lieat um ihren Mund ! Ich ietze ae-
Lankenvoll auf iür Bild , in ihre «roßen, dunklen Auaen. in
•Lenen so viel Güte lieat. Wenn ich sterben muß. dann wird
•Siarid mein Kind zu sich nehmen, damit es nickt in ircmde
Sünde kommt. Sie wird cS lieben — ick weiß es! — Da
ist eht der Gedanke, der mich unerbittlich verfolgt: ick sterbe
an meinem Kind — ich werde «s nie sehen, nie sein holdes
Lacken höre», nie. nie!
/ Ganz allein bin ick in meinem lieben Zimmer ! Die
Balkontür steüt vkfen. und mein Blick acht über den Bark
mir leinen im blauen Mondcsalanz schimmernden Wegen,
.-seinen Sandsteinbildern, seinen alten, alten Banmaruvven.

Ich trinke den süßen.Dust der tausend Roien dort unten,
ick höre das eintönige Plätschern des-alten Brunnens . . . wie
schön, wie wrtnderschön ist unser Karwaiien ! Wie schön ist
Las Leben — wie wundervoll hast du es mir acmackt— du
Mein Liebster!

Ich danke dir ick danke dir tausendfach!
Wie gern ainae ick weiter mit dir deinen Wc«. reden

Gedanken mit dir teilend, jede Freude — icdcs Leid. Wenn
ick dick dennoch verlassen muß. ivenn meine Atznuna mich
richtig leitet, dann nimm dies Buck, dies letzte Wort als
Meine« Abickiedsgruß!

Sei stark, mein Liebster, und lebe für unser Kind!
Siarid wird es zu sich nehmen, es lieben und erzrehen.

bis du von deinen Reisen zurück bist. ^
Sieb dir die Welt an . Fred , die große, schölte Welt, das

ist mein Wunsch! In der Fremde wirst du deinen Schmer»,
dein« Trauer leichter tragen! Gehe nach Norwegen, in das
holde Land der Märchen, dem immer meine Sehnsucht ae-
ßörte!

Kremski ivar lange Jahre dort, er wtrö dir Helsen, ber
seinen Freunden dort Anschluß zu finden!

Es sind sa vielleicht nur Jahre , die uns trennen , mein
Liebster! Denke immer daran : irgendwie sehen wir nnS
wieder, irgendwo warte ick deiner!

Diese Gewißheit ist stärker in mir . als das Grauen vor
dem dunklen Tor . dem wir alle entgcaenschreiten . . . leb
woül. du mein alles! Deine Kittn!"

Er schloß das Buck, und nahm eS mit sich in sein Zimmer.
Zum erstenmal schlief er fest und traumlos in den hellen

.Morgen hinein.
Er Satt« Ruhe gefunden, sich durckaerunaen ru einem

Entschluß.
Er wollte Kittns Wunsch erfüllen, er wollte retsc».
An Stätten , die er noch nie gesehen, in Länder, deren

owiae Schönheit er bisher nur im Bild aestben.
Noch am selben Abend ritt er hinüber nack Lovvow und

verbrachte den Nackmittaa und d-n Abend « rt ÄremSki und
Siarid . , . . ^

Es war das erstemal, daß er seine klern« Tochter iah, dre
ihn mit Kittns Auaen groß und ernsthaft anbtrckte. —

Bier Wochen später war er bereit? auf einem der «roßen
norwegischenDamvker und die Schönheit deS nordischen
Meeres sprach sanft und beschwichtigend auf die Todes-
wundüeit seiner Seele.

*

Die Zeit bat Flüael!
Ein Rauschen derselben, und ei« ist^ d«hi» . ei»

anderes folgt und wieder ein andere?, i« Erle 'ben oft un¬
absehbar lana — im Rückblick wie «ach flüchtige« Augen¬
blicken aemeffen. —

Zehn Jahre sind darüber üinaeaanaen . daß man Kittn
von' Lovvow hinaustrua an ibre^ Lieblinasvlatz im Kar-
waitener Bark, dort wv der Waw beginnt, wo an stillen
Wenden daS Wild äiend aus dem Unterholz tritt , wo der
Karwaitcner See iein grünblaues Wasser kräuselt.

Auf einer kleinen Anhöhe, von Birken umaeben stebt
eine kleine Bank. Dort bat die iunae Frau io aer» aeweilt.
dort bat man sie zur ewigen Ruhe arbcttei.

(Schluß iolat.)

Theater, Aunft und Wissenschaft.
Uönigliches yoftheater.

Als »weit« Gastrolle iana am Samstaa Herr Paul Be «,
der den Ocks von Lerchen«» in R. Strauß ' „Rosen --
ka v a l i c r". Die große Künstlerickast des Gastes trat auch
bei dieser Ausgabe stark in Erscheinung. Das nahezu spie¬
lende Beherrschen des musikalischen Teils in V-rbindun , mrt
der sich stets in durchaus vornehmen Sckranken haltende»
Darstelluna sicherten ber Darbietuna des geschätzten Künst¬
lers abermals einen starken, wohlverdienten Eriola . Auch
Fräulein K r ü a e r von der Münchner .«öosover. die aast-
weiie die Partie des Oktavian übernommen hatte, bot eine
reckt erfreuliche, leider hier und da etwas durch Jndisvosition
getrübte Leistuna. Herr Sckorn vom Könialicken Theater
in Kaffel als Balzaccki sowie die übriaen Mitwirkende»
trnaen das ibriae zum Gelingen des Abends bei.

*

Verdis „Traviatg"  mit Fräulein Lola Artot de
P a d i l l a von der Berliner Sofooer in der Titelrolle batte
um »Sonniaa ein nahezu ausverkauftes Haus und eine iebr
berfallsireudia aestimmte Zubörerschast aeiunden. Nament¬
lich die zarten, lnrischcn Momente ihrer Partie wußte Fräu-
lein Padilla abermals zu io starker und überzeuaender Wir.
kuna zu erheben, daß man diesen -»siebe leicht über ver¬
schiedene. weniger aelunaene dramatische Stellen Sinwca-
seben konnte. Das reich besetzte Haus dankte der Künstlerin
sowie unseren einheimischen Krärten nach iedem Akt durch
reickbemcssenen Beikall und mehrfachen Hervorruf X.  ft.



I

Dienstag , 19. März 1918

* Ehren -Tafe!

DaS Eiserne Kreuz erhielten Musketier Ludwig Wag-
lver und Schütze Friedrich Scheidt  aus Dotzbeinr

Gefreiter Johann Sturm  aus Höchst-Sindlinaen , bei
' der Marineinfanterie . hat das Eiserne Kreuz erhalten und
wurde zum Unteroffizier befördert.

Unteroffizier Richard Becker.  Sohn des Postschaffners
<t. D. Anton Becker in Erbenheim. Fnbaber des Eisernen
Kreuze», erhielt nun auch das österreichische Eiserne Ver¬
dienstkreuz. wurde »um Vizefeldwebel befördert und »um
.Stab d5r Flieaer versetzt.

Der Gefreite in einer Minenwerferkomvaanie Karl
Dietz . Lehrer zu Wambach, erhielt auf dem westlichen
Kriegsschauplatzdas Eiserne Kreuz.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 18. März.

Die ersten wilSgemüse.
Der Frühlingsanfang nabt, aber der Frühling selbst

hält schon seinen Einzug und die Natur feiert ihren Auf¬
erstehungstag im Sonnenschein, Blütenduft und bei Vogel¬
fang. Ueberall recken sich die Aeste und Zweige der Bäume
lebenverlangend in die milde Frühlinqsluft . Fn der gan¬
zen Natur spürt man das Symbol der Vorfrühlingsfreu¬
den. Nun regt sich auch im Menschen die Wanderlust, die
neben der Kräftigung des Körpers und Geistes durch Wild¬
gemüse-, Tee- und Heilkräutersuche einen höheren Reiz er¬
hält . Schon jetzt kann man viele nützliche Blätter , die vor
der Blütezeit am zartesten und besten sind, in Menge fin¬
den. Obenan stehen die des Sauerampfers,  die die
wohlschmeckende, nahrhafte und erfrischende „erste  F r ü h-
1 i n g s su p p e" abgeben. sDie zarten Blätter werben sein
gehackt, mit ein wenig Fett gedämpft, dann zehn Minuten
im kochenden Wasser gesiedet, unter Anrühren von etwas
Milch und Mehl — in Ermangelung ersterer mit Wasser —
wieder gut zehn Minuten lang gekocht). Ferner findet man
auf Grasplätzen, Wiesen, an Abhängen und Wegrändern
ganze Büschel von wildwachsendemLauch , eine Zwiebel¬
art , die Gartenlauch und Zwiebel als Küchengewürz und
Zusatz zum Gemüse, nicht ohne Nahrungswert , vollkommen
ersetzt. Die kleinen, haselnußgroßen, knoblauchartig duften¬
den Zwiebelchen stecken ziemlich tief in der Erde und müffen
mit einem eisernen Gegenstand sorgfältig herausgegraben
werden, lieber andere Frühlingspflanzen wird man am
besten belehrt bei der Wildgemüsesuche. Diese Wanderungen
werden demnächst wieder ibren Anfang nehmen und unter
Führung und Leitung des Herrn Lehrers Faust - Dotzheim
in größeren Gruppen stattsindcn. Wer aber setzt schon„auf
eigene Faust" Wildsemüse suchen will, wird aut tun , die
Erlaubnis des Geländeeigentümers , wo gesucht werden soll,
einzuholen: denn das Betreten fremden Eigentums ist Un¬
befugten verboten. Und nun „Glückauf" zum Frühlings¬
wandern!

Zum Knrqebranch hier einaetrossen und im Hotel
>.KaiserSof" abaestieaen ist Prinzessin Elisabeth von Soben-
lobe aus Berlin.

Auszeichnungen. Dem Direktor der Genossenschaftsbank
kür Hessen-Nassau. Oskar Nowak,  wurde das Veröienst-
kreuz für Krieashilfe verlieben. Die aleiche Auszeichnung
erhielt der Bevollmächtigte des genannten Instituts . Buck-
Laltunasvorsteher Albert Marr.  sowie der Oberrevisor des
Verbände? der nasiauischen landwirtschaftlichenGenossen¬
schaften. Dr , Ludwia C b e l i u s.

Die nächste Stadtverordnctenversammlnna findet am
Freitaa . 22. März , nachmittags 4 Uhr mit folgender
Taaesordnuna  statt : 1. Aufnahme einer Anleihe lBer.
Fin .-A.l . 2. Beseitigung von Bäumen am alten Friedhof an
der Platter -Straße lBer . Bau -A.s. 3. Zeichnung der Stadt
Wiesbaden zur Kriegsanleihe lBer . Fin .-A.l. 1. Wahl einer
Kommission zur Beratung der Fraae des Wiederaufbaues
des Handwerks lBer . Wahl-Ll . 5. Pensionierung emes
städtischen Bediensteten. 6. Neuwahl einer Armenvilcaerin
kür den fünften Armenbezirk.

Die Sitzungen 8es Bezirksausschusses in der Zeit vom
i.  Avril bis zum Beginne der Ferien (21. Fuli) sind für die
-folgenden Tage anberaumt worden: 10.Avril . 8. Mai . 5,Funi
und 3. Fuli . Sämtliche Sitzungen beginnen vormittags
S Uür im Sitzungssaal des Bezirksausschusses. Luiienvlatz 9.

Bienemznchterversammlnna. Die vereinigten Bienen-
züchtervereine in Wiesbaden und Umaeaend hielten am
Sonntag im Hotel ..Union" hier ihr-- erste Generalver¬
sammlung  ab . Levrer Borbach  aus Biebrich erstattet¬
einen ausführlichen Jahresbericht,  in welchem er be- .
sonders die hemmenden und die fördernden Einflüsse des
Krieges auf die Bienenzucht beroorbob. Den Kassen¬
bericht  erstattete Lehrer Merkelbach  aus Dotzheim.
Die Einnahmen betrugen 323 M. und di« Ausgaben 190 D.
Die seitherigen Vorttandsmftaüeder der Sektion Wiesbaden
(Vorbach. Hartmannsbenn . Prütorius . Koch. Merkelback und
Kettell wurden einstimmig wiederacwäblt und von den an-
acaliederten Vereinen wurden als Vorstandsmitglieder
übernommen die Herren Nackn. Zimmermann . Müller und
Walker. Fn einem Bortraa verbreitete sich Lehrer Alberti
über die Unterschiede der gegossenen und aevreßten Kunst¬
waben und die Verwendung dieser Kunstwaben in der
Bienenzucht. Längere Erörterungen ries die Zuckerfraae her¬
vor. Die alsbaldig« Lieferuna von Zucker zur Frübiahrs-
sütteruna wurde für dringlich aeüalten. Die Herbei¬
führung der Verteilung durch die Landratsämter und Ge¬
meinden soll für den ganzen Regierungsbezirk anaestrebt
werden. Eine aus den Herren Rackn. Hörick« und Kettel aus
Wiesbaden bestehende Kommission soll persönlich dem Land-
rrat und d«m Magistrat die Sacke vortraaen und den ent-
kvrechenden Antrag stellen.

Stndentiscke Volksunterrichtskurse z« Wiesbaden. Die
Scklutzfeiler,  die am Sonntag Nachmittag den ersten
Krieaskurius der Stuentiscken Volksunterrichtskurie ab¬
schloß. war trotz des schönen Frühlingstages , der eigentlich
aebieterisch ins Freie lockte, sehr zahlreich besucht und nahm
einen alle Teile besriediaenden Verlauf . Der Vorsitzende
und Leiter der Veranstaltuna . cand. med. Ernst Pohl «,
leitete die Vortraasiolae mit einer kurzen Bearüßunas-
anivrache ein. an die sich in flotter Folae die einzelnen
Darbietungen der Kursusteilnehmer deklamatorischer und
musikalischer Art anschlossen. Durch den Vortraa von Dich¬
tungen. die orößtenteils dem Ernst der Zeit anaevaßt waren,
erfreuten Fräulein Gusti Kämpfe. Fräulein Helene Ernst.
Fräulein Gerda Kanne Herr B. Gilaan und Herr W. Bött-
aer Der musikalische Teil wurde durch Herrn Lindner
(Violine) und Fräulein Ella Ba >2 (Klavier) mit schönem
Erfolge bestritten. Ebenso erzielten die Guitarren - und
Mandolinenvorträae öer Damen Ella Baut ;. Aenne. Lrne
im* Mara . Aacov und Maria Kanne wohlverdiente. An-

Wiesbadener Zeitung

Für das2.Vierteljahr
bzw. Monat April bitten wir die Bezugs-Erneue¬
rungen oder Neubestellung der 2 mal tAglich
(auch Montag früh) erscheinenden„Wiesbadener
Zeitung“ sogleich zu veranlassen. Der Bezugs¬
preis beträgt wie bisher 1,20 M. monatlich. Nur
die sofortige Bestellung sickert die pünktlidie
Weiterlieferung des Blattes am 1. April. Bestel¬
lungen nehmen alle Postanstalten, unsere Provinz¬
filialen, Zeitungsträger , Ausgabestellen Mauri¬
tiusstrasse 12, Schulgasse 6, Herder- Ecke Oranien-
strasse, Bismarckring 23 und Geisbergslrasse 1
Ecke Taunusstrasse, sowie die Hauptgeschäftsstelle
Nikolasstrasse 11. (Fernsprecher 5915-5917). jeder-

zeit entgegen.

erkennuna. Einen besonderen Genuß boien dann die heiteren
Lieder des Königlichen OverniänaerS M. Haas (am Flüael
KapellmeisterA. Secker). öer bereitwtlliast seine schöne Kunst
in den Dienst der Veranstaltung gestellt batte. Fm Mittel¬
punkt der Vortraasfolae stand eine Ansprache des Kursus¬
teilnehmer. S . Klippel, der den Dank der Kursusteilnehmer
iür die ersprießliche Tätiakeit der Studentischen Volksunter-
ricktskurse und ihres verdienstvollen Leiters, cand. med.
Poble. zum Ausdruck brachte und darauf binwies. wie wert¬
voll diese Unterrichtskurse sich gerade iür den Arbeitersiand
aezeiat baben. So mancher Kuriusteilnehmer habe durch die
erzielte Weiterbildung in eine besser bezablte Stellung aui-
rücken können, und besonders den Krieasbeschädiatenist ans
diesem Wege die Möglichkeit geboten, für :inen notwenbia
gewordenen Beruiswechiel die grundlegenden wisienickaft-
lichen Kenntnisie sich zu erwerben, die ihm eine gesicherte Zu¬
kunft verbürgen. Zur Werbearbeit kür den weiteren Aus¬
bau der Unterrichtskurse wurde eine Sörervereini -2
a u n a aeaündet. die eine für den geistig vorwärtsstrebenden
Arbeiterstand segensreiche Tätigkeit zu entfalten verivrickt
und darum weitestgehende Unterstützung verdient. Fn einem
Schlußwort  wies der . Leiter, cand. med. P o b l e. noch¬
mals auf die Bestrebungen und Ziele der Studentischen
Volksunterrichtskurie hin und richtete an die Behörden und
alle, die diese Einrichtung in iinanzieller und agitatorisch
wirksamer Art tatkräftig unterstützt hab-m. herzliche Worte
des Dankes in der Erwartung , daß auck auf ihre weitere
Mithilfe und Fördsrung gerechnet werden dar?.

Volksliederabend Fried! Leopold. Der am Freitaa pon
Fräulein Fried ! Leopold  im Kastno veranstaltete
Volksliederabend  batte sich, wie vorauszuieben war.
eines sehr auten Besuches zu erfreuen. Biel Neues brachte
die Sängerin zwar nicht, aber da die alten , stets immer
wieder gern aebörten Geiänae in io aesälliaer Form ae-
boten wurden, fand die Vortraaende — natürlich ganz be¬
sonders bei den in stattlicher Zahl erschienenen Wander¬
vögeln — auch diesmal nach ieder Nummer lebhafte. dank¬
bare Anerkennunq. Einen sehr angenehmen Eindruck
hinterließ namentlich wieder die aroße technische Sicherheit,
mit der Fräulein Leopold — im Gegensatz zu vielen ihrer
Kollcainnen — türe Laute zu beherrschen und zu teilweise
hockst oriainellen Bealcitunaen zu verwenden wußte. L.

Zwanascrfgsiuna des Herbstaemiikes. Die Rbein-Maini-
sche Lebcnsmittelstelle in Frankfurt keilt uns iolaenöes mit:
Fm Anschluß an unsere frühere Nachricht, wonach das Serbst-
aemüie voraussichtlichin Zwanasbewirtickaituna aenommen
werden sollte, ist nunmehr mit Genehmigung des Staats¬
sekretärs des Krieasernährunasamts anaeordnet worden,
daß alles Serbstgemüse.  das nickt durch Lieierunas-
verträae aebunden ist. der 3 w a n a s «r f a ssu n a unter¬
worfen werden wird. Es dark mithin ieder Anbauer zwar
iür sich behalten, was er in seinem Haushalte verbrauchen
und in seinem Betriebe verarbeiten will. Gebt er aber dazu
über. Ware im Handel abzusetzen, io bestimmt die ReickS-
ttelle iür Gemüie und Obst oder die ibr Nachgeordnete zu¬
ständige Stelle , wobin  die Ware zu leiten ist und mer sie
zu erhalten hat. Fn keinem Falle wird dann ein höherer,
wahrscheinlich aber ein niedriaercr  als der Lieierunos-
vertraasvreis gezahlt werden. Es ist hiernach in diesem
Fahre gänzlich ausgeschlossen, daß sich ein Anbauer, der
keinen Liekerungsvertraa abschließt, iür eine Ware einen
höheren Preis sichern kann, als ibn öerieniae Anbauer er¬
hält. der sich durch Licierungsverträae bindet. Das Gegen¬
teil dürfte vielmehr bestimmt eintrcten.

Schonet die Weidenkätzchen! Fmmer wieder erhalten wir
Zuickriiten aus unserem Leserkreise, in denen wir gebeten
werden, aus das srevleriscke Treiben binzuweiien, durch das
jetzt im Frühjahr die knospenden Weidenbüsche ihrer iun-
aen Triebe beraubt , geplündert und zerstört werden. So viel
auch über dieses Thema schon seit Fahren in Wort und
Schrift ’aemaBnt und gelehrt worden ist. io zeiat stck, daß es
vergeblich war . wenn man an Sonntagen die Waldbesucher'
schwer beladen mit ihren .Kätzchensträußen" üeimwärts-
zichen sieht. So schreibt uns letzt wieder ein Bienenfreund:
..Ob wohl diese Personen darüber nackdenken, welchen Nutzen
die Blüten der Weiden iür die Bienen haben'? Die Biene,
die in der Sorge um das Wabl ibrer Nachkommenschaft un¬
ermüdlich aus der Suche nach Honia und Pollen
(Blütenstaub) ist. findet im Frübiabr . wo nur wenige
Pflanzen reichlich Pollen und Honia haltende Blüten ent¬
wickeln. gerade an den Weiden und anderen Kätzckenblütlern
einen reichen Tisch. Eine schöne Weidenblütezeit ist daher
für den Bienenstaat von nickt zu unterschätzendem Vorteil ."
Um diese Maffensammluna der Wcidekätzcken zu verhindern,
wird es notwendig sein, wenn alle Belehrungen und Er-
mabnunaen nichts fruchten, mit den strengsten Maß¬
nahmen  vvrzuaeben . Hauvtsächlick müßte auck der Han¬
del  mit Weidekätzckenzweiaen und die Verarbeitung
in den Blumenbindereien  unnaSstchtlick verboten
werden. Einzelne Städte sind bereits auf diesem Weae bahn¬
brechend vvraeaanaen. und in diesen Tagen bat auch das
Kreisamt Binaen das Feilbieten von Weidezweiaen unter¬
sagt. Fn der Schweiz ist das PilüKn derselben schon seit
Fahren überbaust verboten. Möge man hier in derselben
Weise voraehen. Nur io kann dem Frevel Einhalt aeboten
werden.

Vom Mittelrbein . Bei trockener Witterung aebt der
Wasserstand des Rheins langsam wieder zurück und bald
werden die Schifte wieder abaeladen werden müssen. Auch
mit einer Ausnahme der Leickiterunaen im Gebiete des Mit-
telrbeins und im Gebirae muß gerechnet werden, Mit einer
baldigen Zunahme ist iür die nächste Zeit kaum »u rechnen.
Unter diesen Verüältnisien kann der ausreichend vorbandene
Schiffsraum nicht nach Wunsch ausaenutzt werden und die
Besörd'-runaen berawärts vermaa man nicht in genügen¬
dem Maße durchzuftihren. F-etzt schon vermögen die Schifte
die Güter nickt bis nack bem Oberrüein durchzubrinae« und
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lassen deshalb Teile unterwegs zurück. Ebenso werden die
Ladungen an der Ruhr auf den Wasserstand eingerichtet. Fm
allakmeinen ist dabei der Schiffahrtsbetrieb durchaus lebhaft.
Als ein besonderes Hindernis machte sich übrigens auch öer
Nebel in öer letzten Zit wieder aeltend. Die Talverfrack-
tuua vom Ober- und Mittelrbein ans aestalteien stck inr
allgemeinen reae. Di« Frachtsätze und Scklevvlöhne »eiaen
eine bemerkenswerte Höbe und befinden sich noch weiter auf
der auftteiaenden Linie. — Einen Acksenbruch bat der
Schraubenöamvfer „Cornelius Adriannes " bekommen. Der
Damvfer wird auf einer Werft in Labnstein heraestellt. Die
große Schiffsschraube, die der Schleppdampfer ..Aanetba" bei
Urmitz verloren bat und die öer Sckiftghrt noch sebr aefäbr-
lick werden konnte, ist entfernt worden. — Der Personen-
und Güterdamvfer ..Möw«" aus Köln, der auf der Strecke
Köln-Koblenz verkehrte, hat einen schweren Unfall erlitten.
Dem Damvfer vlatzte bei Köln ein Ventil , wobei der
Kavitän und der Maschinist a e t ö t e t wurden. Der Kavitäu
befand sich auf seiner ersten Leiie auf dem Boot

Kurhaus» Theater , Vereine» vortrage ufrv.
K u r b a u s . Für morgen (Mittwoch) ist abends 8 USr

im Abonnement ein Kammerkonzert  voraeseben.
Soffchaufvieler Albert Steinrück  veranstal¬

tet am 28. März im Saale der Turnaesellschaft einen ein¬
maligen Rezitationsabend,  auf den wir beute schon
aufmerksam machen. Kar^ nverkauf bei H. Wolfs. Musika¬
lienhandlung. Wilhelmstraße.

Naffauifcher Kunst v e rein - Wiesb.  Ges . f.,
bild . Kunst . Der für beute (Dienstag ) anaesetzte Vortraa
des Professors Strzuaowski muß ausiallen.  Anstelle
des Wiener Gelehrten spricht iedoch am Mittwoch. 20. März .,
Professor Dr . K a n tz?ck von der Universität Frankfurt über
die Bildwerke im Mainzer Dom.

Kinos» Unterhaltung und Vergnügungen.
In den Monopol-Lichtspielen, Mlbelmftvaß« 8, gelangt daS,

bekannte Schauspiel von Henrv Bernstein „Der Dieb" zur Bor--
führiMg. Die Rolle,der Nelly, dieser verivöhndon, leichtsinnigen,
und doch so herzensguten, jungen Frau zählt wohl zu den
stävftten Leistungen der mit Recht so lehr beliebten Künstlerin,
Wan,da Tremnan». Erika Glässner, öer entzückende Backfisch,
spielt bi« humorvolle Hauptrolle in dem einzigartigen Lustspiel
„Gesucht ein Mann, der ein Monn ist", während ein lustiger!
Trickfilm das selten schöne Programm beschließt. .

Ru§ Nassau und Nachbargebieten.
# Wiesbaden. 18. März . Schulpersonalnachrrch»

ten.  Endgültig anaestellt wurde die kaib. techn. Lebrertu'
M. Krieger  in Nied zum 1. Avril . Verletzt wurde der,
ev. Lehrer H. Knauf  von Rückershausen uack Esck zum>
1. Avril.

T. Bingerbrück. 17. Mär .z. Ueberfahrene Scharf»
n e r i n. Die Schaftnerin Eisabeth W a r r a ist im ^ ^«0^
auf dem Bahnhof Heddesheim  verunalückt. Dem Mäd¬
chen wurde der rechte Fuß überfahren. Es wurde ins Bin-!
aer Heilia Geist » Hoivital gebracht.

e. Biedenkopf. 17. März . Fhre goldene Hochzeit!
feierten am Kreitaa die Eheleute Karl Drcber  in Lnü. ^
wiasbütte.

dp Rennertehausen (Eder). 17. März. Bei den
Wahlen zur Gemeindevertretung  wurde in der^
ersten Klasse Gastwirt H o I z a v fe l und in der dritten Klasse
Landwirt S . Battenfeld  13 . gewählt. Fn öer zweiten
Klasse behaupteten sich Kaufmann Blumentbal  und-
Landwirt Seil mann.  _

Spott.
Meftterkchafts-Fußballwettsmek. Am Sonntaa trafen sich

um die Südmainaaumeisierschaft die Svielvereiui^
auna Wiesbaden und der Biebricker Fußball-
verein von  1902 . Wiesbaden war bis zur Halbzeit zwei,
mal erfolgreich, Nack der Pause war Biebrich zeitweise über¬
legen und erzielte durch das Versagen der Wiesbadener-
Läuferreihe bis zum Schluß vier Tore . Mit 4:2 sicherten sich
die Biebricker die ersten zwei Punkte.

vermischter.
„Mehr Ruhe und weniger Lernen" in England. Ein

Blick in die englischen Zeitungen läßt den Leser sofort er»'
kennen, wie bedenklich der Mangel an Nabrungs-
Mitteln in England  um sich greift. Die „Daily Mail"
veröffentlicht folgende Zuschrift: „Die öffentlichen Schule«
(Public Schools) des Landes (das sind die reichsten Inter¬
nate Englands ) haben die größten Schwierigkeiten in der
Beschaffung selbst der einfachsten Lebensmittel. Fn einer,
öer ältesten und wichtigsten Schulen nicht weit von Lvnbow
mutzten Schülerausflüge und Märsche unterbleiben. Fuß¬
ball wird immer weniger gespielt, im Stundenplan ist mehp
Ruhe und weniger Lernen vorgesehen, da es bei der Unter-,
ernäbrung nicht ratsam erscheint, den normalen Studien-l
gang beizubchalten. Die Regierung begebt einen erschrecken¬
den Fehler , wenn sie die Schulen nicht in der Beschaffung
genügender Nahrungsmittel unterstützt." — .LRrmingbam
Daily Post" vom 25, Februar berichtet im Londoner Brief:
„Seit der Verminderung der Fletschvorräte hat ungefähr
jede Geselligkeit in London aufgehört. Die wobkhabendsteu
Leute können nichts weiter anbieten als eine Taffe Tee am
Rachmittas." _

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 18. März. Die Börse ver-,

lies rubia unter Erörteruna der Böriensteueraerüchte. An-
aeblick wurde erwoaen, den Umsatzstemvel auf Dividenden-
werte von 3 Zehntel vom Tausend auf 3 vom Tausend, bei
notierten Werten soaar auf 6 vom Tausend hinausznichrau-
ben und künstia bei den Bonds mit 1 Zehntel vom Tausend
zu beginnen. Diese Anaaben beruhen aber ledialick aus Ge¬
rückten, Fm Freivcrkebr waren Favaner kräftia erholt. Der
Einheitsmarkt laa nickt einbeft̂ kb. Täalickcs Geld 414, Pro¬
zent und darunter.

Frankfurter Börsenbericht vom 18. März . Die Börse er-
öftntc die neue Woche in Zurückhaltung. Nennenswerte
Unternehmunaslust zeiqte sich auf keinem Gebiet. Die Kurie
erfuhren infolaedessen nur aeringe Beränderuna. Einige
Kauflust bestand für Lindes Eismaschinen. Am Anlaae-
markt waren deutsche Anleihen aut bebauvtet. Fremde
Staatsanleihen wenia verändert ._ _

Schrtftlcttung: »ernOei » Wt . tOuB.
SPerantiDovtlt* für deutsche und auswärtige Politik: B. Groth - s;
für Kunst, Wissenschaft, UntcrlialtungS. und volkLwiltschastichenTeil:
B. E, E i s e n b e r g e r : sür Stadt - und Landnachrichicn, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  sür die Anzeigen: t. B. I . «aßler;  sämtlich t»

Wiesbaden.
SSM u. Verlag her Mi ehhq- egez &st IM MU «j«1tK . m. h. g,

»

I
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-------- königliche Schauspiele. ------
Dienstag , den 10. März, abends 6 Uhr. Bei anfgeh. AS.

(£ unti . und Sycetplftfe lind allsgehoben.)
Drittes und letztes Gastspiel

des Königlichen Kammersängers Herrn Paul Bruder
von der Hosover in München:

Die Meistersinger von Nürnberg.
Oger in S Akten von Richard Wagner.

HanS Sachs, Schuster, . . . . . . . . . Herr Bender a. <8.
Bett Pogner, Goldschmied, . . . . . . . Herr Eckard
Kun, Bogelgesang, Kürschner, . Herr Scherer
Konrad Nachtigall, Spengler, . . Herr Oster
Sixtus Beckmesser, Schreiber, . . . . . .  Herr Leo-Schützendors
spritz Kothncr, Bäcker, . . . . . . . . Herr Geiffe-Winkcl
Balthasar Zorn, Ztnngletzcr, . . . . . . . Herr Schuh
Ulrich Elßlinger, Wllrskrämer, . . . . . . Herr Dietrich
Augustin Moser, Schneider, . . . . . . . Herr Spieß
Hermann Ortel, Seifensieder, . . . . . . Herr Becker >
HanS Schwarz, Strumpfwirker, . . . . . .  Herr Pracht
HanS Foltz, Kupferschmied, . . . . . . . . Herr Wutschel

Meistersinger
Walter von Stolzing, . . . . . . . . . . Herr Streib

ein sungcr Ritter aus Franken
David, Sachsen's Sehrbube . . . . . . . Herr Dchor» a. G,
Magdalene, Eva's Amme . . . . . . . . Frl . Gepersbach
Eva, Pogner'S Tochter . . . . . . . . . Frl . Haag
Ein Nachtwächter . . . . . . . . . . . Herr Schmidt

Bürger und Frauen aller Zünfte. Gesellen. Lehrbuben. Mädchen. Bolk.
Nürnberg: Um die Mitte des 16. Jahrhunderts.
Musikalische Leitung: Herr Proscssor Mannstaedt.

Spielleitung :, Herr Ober-Regisseur MebuS.
Ende II Uhr.

Residenz-Theater.
Dienstag, den 1b. März.. . Abends 7 Uhr.
Neuheit! Fräulein Witwe . Neuheit!

Schwank, in drei Akten' von Viktor Leo» und Alexander Engel.
Spielleitung : Feobor Brühl.

Anatol ron Dürenstein . Wilhelm Chanbon
Dr . Hegner, Dozent für Kunstgeschichte. . Gustav Schcnck
Paul Haßenberger, Apotheker. . . . . . Fritz Kleinke
Marianne, . Käthe Hansa
Gertt, . . . . . . . . . . . . . . Jesst Hold

seine Tochter
Fritz Strohmcier, sein Nesse . . . . . Erich Möller
Lissy Brown . . . . . . . . . . . . Else Bayer
Robert Titouich . . . . . . . . . . . Hans Fliescr
Amalie Titonich . . . . , , . . . . Stella Richter
Tonio, . . Lotte Rcinhold
Catletto, . . . . . . . . . . . . . Gerda Reinhold
Emilio, . . . . . . . . . . . . . . Emmy Rcinhold
Pipsi, . . Erika Neinhold

ihre i  Knaben
Der Oberkellner . Oskar Bugge
Ter Mann mit dem Lockenkops. . . . . Rudolf Onno
Eine HochzcitSreisende. . Elsa Tillmann
Ein Hochzeitsrcisender. . . . Heinz Kargus
Ein Liftboy . . . Evi Wolfcrt
Ein Blumenmädchen. . . . . . . Edith Wicthase
Spitt , Juwelier . . . . . . . . . . Gustav Frvböse

Spielt in Abbazia wahrend der Dauer eines Tages.
Ende 8 Uhr.

Mittwoch, nachmittag» 3-30 Uhr: Liebe. — Abends 7 Uhr
Wenn im Frühling der Holunder . . .! — Donnerstag 7 Uhr: Familie
Hannemann. — Freitag 7 Uhr: Fräulein Witwe. — Samstag 7 Uhr:
Der Unbestechliche.

Ninephon.
TatmuSstrasi.e J Berliner Hof
Die nach Gluck

und Liebe suchen
Roman aus einer kl. Residenz.
Die herrliche psaiz, «Sott erhalt ' ; .

.Hoch zn Roh , Trickfilm.
welches in größer.ÖiuUliul, Häusern alsE-er-

vierfrl - tätig war , sucht per bald
gleiche Stellung , am liebsten in
'Kurhaus oder Hotels. Werte
Off- erb- an Alice Hosemann»
Chemnitz , Karlstr. 5. [M1150

nnnnnco -Hji jLiut julh :mnr

Suche zum 1. April oder
später zuverlässige

Köchin und
Hausmädchen.

Zeugnisabschriften einsenden
an 19131
FreifrauP.v.PreMen.

Schloß Liebeneck am Rhein
(Post Osterspai).

■1111u 11 11h 11 II 11—H—IIJUULIIX 1ULI

Wilhelm«
strasse 8 MONOPOL Wilhelm¬

strasse 8.

2

bedeutende Neu- Aufführungen
W an da Treumann die beliebte , bedeutende

Künstlerin in dem überaus spannenden mimisch . Drama

„» er Dieb “ SÄ
nach dem gleichnamigen , im hiesigen Residenztheater II
mit starkem Beifall aufgeführten Schauspiel von H
-- Henry Bernstein . - 1|

Köstli cher Tric kfilm.
Erika Glässner in dem einzigartigen Lustspiel:
„Gesucht ein Mann , der ein Mann Ist “ .

Anfang 4 Uhr. [9136

Ausstellung

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 19 . März:

Nachmittags 4 Uhr
Abonnenten «-Konzer;
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
Ouvertüre zur Oper „Die
Zauberflöte “ Mozart

2. Aufforderung zum Tanz,
Rondo “ Weher
Letzter Frühling Qrieg

4. Ouvertüre zur Op. „Mignon“
Czardas Grossmann

6. Ave Maria Schubert
7. Fantasie aus der Oper

,Lohengn “ Wagner.
Abends 8 Uhr:

Abonnem • nts -1«onzert
Verstärkte ßarnisonkapelle.

Leitung • Herr Königl . Ober¬
musikmeister Weber.

1. Ouvertüre „Romantique“
2. Fantasie aus „Hoffmanns-

Erzählungen Offenbadi
3. Pilgerfahrt und G^bet der

Elisabeth aus „Tannhäuser “'
4. Man lacht, man lebt , man

liebt,Walzer a. „DieKönigin“
Ouvertüre zu „Fra Diavolo“

6. Potpourri aus „Der Graf von
Luxemburg “ Lehar

7. Der Lenz ist da, Lied
8. Ein Herz , ein Sinn, Mazurka.

Telefon 114.

von

Ml
verbunden mit Lehrkursus zur sachgemäßen
Verarbeitung derselben vom 22 . März

bis 30 . Marz 1018 in

zkMdWa.« ., Koilerllr.14,pottate,
veranstaltet von der

EischchleiEksMlist*.M, Min
(dem Reichswirtschaftsamt unterstellt).

Hl Eintritt frei! Geöffnet von 9 - 1 und 3 - 7 Uhr-
[9135

ßetf?
| Kriegskochkisle.
W Die Kochkiste müssen Sie haben, wenn Ste mit
W dem geringen Gnsquanhim auskommen wollen.
W Die Moha-Krlegskodiklsfe hilft Ihnen aus der Not:
|i Sie sparen V* de* sonstigen Gasverbrauchs1
== Sie sparen mehr als die Hfilfte

Kohlen!
5= Sie sparen 2—4 Stunden tÄgild»
gg an Zelt 1
H Die Kriegskodikisieist für jeden im Haus-
=  halt vorhandenen Topf mit gut sdtliefcen-
Ü dem Deckel verwendbar.
= 30.—, 35.—, 55.—

| WILH.HÖCKER
W ImdMH-liitiihiitu

Schillerplatz 2.

g Um denjenigen Zeichnern auf die

I Ulli. Kijegsanleihe, die sofortige Lieferung von |
1 Stücken wünschen, entgegen zu kommen, sind wir
H bereit für den zu zeichnenden Betrag Stücke der |
| Ul. Kriegsanleihe sofort abzugeben.
M Diese Stücke sind mit Zinsscheinen per 2. Januar 1919 versehen,
H sodass sich die Berechnung genau wie bei einer Zeichnung auf Z
M VIII- Kriegsanleihe stellt . Die Bedingungen der VI. und VIII. Kriegs-
= anleihe sind gleich . ) J? A
M Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbankstellen erhältlich
M und können 1 auch durch alle Sammelstellen der Nassauischen Spar- M
g  kasse bezogen werden. , M

Der Betrag der auf diese Weise abgegebenen VI. Kriegsan-
Ü leihe wird von uns auf die neue Kriegsanleihe für unsere Rechnung M
W voll gezeichnet . W
M, =

{ Direktion der Nassauischen Landeshank. J
Sf [9129 M

Emnß. OberloIjnUema. %
f. Schüler d. Gpmn. u. Rcaivrog . Eiuzelunterr . t. ©aitfe. Borstig !.
Emvfebl. Reiche Erfahr . Anstattsolan d. Prof . Paui Beer (8588

Wer Nriegs-Veschadigte
llÄUßeute, Vurogehiisenm\b Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich'an die

VemiüelNWAe ^e Nr WeBeschiWe
im Arbeitsamt . Dotzheimer Strahe 1.

ZagdverpachtuNg.
Montag , de» 25. März ds. Js „ mittags 1 Uhr. wird auf

dem Ratbause öcchier di« gemeinschaftlicheJagönutzuug  ab
1. April ds. IS . auf 8 Jahre öffentlich meistbietend verpachtet.
Das Jagdgebiet enthält zirka 2600 Morgen Feld und 315 Mor¬
gen Wald und ist sehr ergiebig cm Hasen, Hübnern und Reben.
Bahnstation mitten im Jagdgebiet.

Bedingungen liegen aus dem Rathause hier zur Einsicht
offen.

Igstadt , den 5. März 1918. ^
Der Jagdvorsteher.

K 1einschmidt,  Bürgermeister.

Soncieubera. — Uekaiinlmaclning.
Betrifft die Broistreckung durch Frischkartoffeln.

Infolge unzulänglicher Herstellung von Trockengut sollen
aus Anordnung des Kriegsernährngsamtes vom 1t . März bis
15. Juli ds . Js . Kartoffeln zur Protttreckung verwendet wer¬
den. Im Interesse der Güte und Bekömmlichkeit des Brotes
bat der Kommnnalyerband von der Beimischung der Kartoffeln
znm Brote Abstand genommen und sich entschlosien, die zur
Brotstreckung bestimmten Mengen von eineinhalb Pfund je Kopf
und Woche als Frischkartofseln an die Bersorgungsberechttgten
auszugeben. Als „Bersorgnngsbevechtigte" gelten neben Laza¬
retten, Krankenhäusern und ähnlichen Anstalten nur diejenigen,
deren Kqrtoffelbedarf durch den Kommunalverband (Gemeinde)
gedeckt wird , die also nicht Selbstversorger sind. Die Ausgabe
der Kartoffeln an die BersorgungSberechtigten erfolgt auf be¬
sondere Döarken, die in zwei Abschnitten zu je 1%'Ä Pfund
durch die Bürgermeistereien verteilt werden.

Wiesbaden, den 7. März 1918. I*
Der Vorsitzende des Kreisausickusies:
gez. von H e i m b u r g, Kgl. Landmt.

Wird veröffentlicht
Sonnenberg, den 12. März 1918. (4339

Der Bürgermeister . Buche 11.

Sonnenberg. — Bekanntmachung
Ich weise hiermit nochmals ausdrücklich darauf hin, bah

die von mir vor dem 1. November 1917 ansgestellten Ausweise
zum Bezüge von fetthaltigen Waschmitteln mit dem 31. Oktober
1917 ihre Gültigkeit verloren haben. Soweit die Inhaber diese
Ausweise noch nicht abgeliefert haben, werden sie hierünt anf-
gefordert. sie unverzüglich der Ortspoliztibehörde ihres Wohn¬
ortes einznreichen. Waschmittel irgend welcher Art , dürfen von
den Händlern oder Verkäufern auf die ungültigen Ausweise
hin nicht verabfolgt werden.

Wiesbaden, den 4. März 1918. (48ä#
Der Königliche Landrat.

von Heim bürg.
Wirb veröffentliou.
Sonnenberg , den 13. Marz 1918.

Der Bürgermeister. Buckelt.

‘/i Flasche
Hk . 2.75
Mk. 3.50
Mk. 4.00
Mk. 4 .50
Mk. 5.00
Mk. 4 .50
Mk. 4.75
Mk. 4.75

Apfel -Nektar . . «
Lorcher Silber . . .
Lorcher Gold . . .
Loreher Weisslaek .
Loreber Grüngold . •

1916er Mölsheimer . . .
1915er Cröver Niederberg
1915er Zeller Riesling .
1915er LorcherPfaffenwies Mk. 5.50
1915er Loreher Bodenthal Mk. 6.00
1915er Erbacher Stein¬

morgen . . . . Mk.
1915er Oestrich . Doosberg Mk.
1915er Mittelheim . Neuberg Mk.
1915er Rüdesheim . Riesling Mk.
1915er Assmannsh .Rotwein Mk.
1916er Oberingelh . Rotwein Mk. 6.50
1911er Assmannsh . Spätrot Mk. 7.50
RheingauCabinet (Obstsekt ) Mk. 6.00
Mosella Gold (Traubensekt ) Mk. 9.50
Krone des Rheingaues

(Traubensekt ) . . Mk.11.50
Herber Tokayer . . . . Mk . 7.50
Oestreieher Wermutwein Mk. 8.50

alle « einschliesslich Glas
für leere Flaschen vergüte 20  Pfennig

J . C« Steiper
Kircligasse 68.
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Jagd -Verpachtung.
Samstag , den 30. Mürz d. IS ., nachmittags 3 Uhr. wer¬

den auf hiesigem Stadthause folgende Jagden des Gemeinde-
bezirks Runkel  öffentlich meistbietend auf 9Jahre verpachtet:

a) die Feldjagd links der Lahn, ungefähr 1215 Morgen,
dirett vom Bahnhof zu erreichen:

b) die Waidiagd ca. 1198 Morgen. 2 Kilometer vom Bahn¬
hof Runkel. 9,2 Kilometer vom Bahnhof Cbristians-
hütte.

Runkel, den 12. März 1918. <M!B
• Der Bürgermeister. Reumann.

Hochherrschasiliche
Besitzung

Nahe Wiesbadens
herrliche Lage mit Aussicht auf Rhein und
Taunus , ca. 100 Morgen Garten -, Park -,
Wald - und Nutzkultur, Koppelanlagen,

chloß in bestem Zustande mit allen mo-
Einrichtungcn , 20 Herrschafts-
6 Badezimmer sofort preiswert zu

verkaufen. Näh . durchZ . Chr . Glücklich,
Wiesbaden, Wilhelmstr. 56, Tel. 6656.

, _ (9103

derneu
räume,
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